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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Als Beilage: 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mt. 


Nr. 227. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Begründet 1760. 
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(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen⸗ Preis. 


Die d⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle 


bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 


Mittwoch, den 27. September 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1899. 


FFT 
Mit dem J. Oktober 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 4. Viertel⸗ 
jahr 1899 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 


bald aufgeben zu wollen. 


Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 


Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 


Unterhaltung und Belehrung: 


ſerner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
feſſelnde Romane, 


Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 


aus allen Gebieten des Lebens, 


zu Gedenktagen, 
intereſſanten Tagesfragen etc. etc. 


Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 


Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 


des höchſt ſpannend geſchriebenen Romans 


Der bis zum 1. Oktober erſcheinende Theil 
„In 


der Mutter Haus“ von Conſtantin Harro 
wird neu hinzutretenden Abonnenten unentgeltlich 


nachgeliefert. 


Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 Mk. 


Rundſchan. 


An der Spitze ihrer jüngſten Ausgabe ver⸗ 
öffentlicht die „Nordd. Allg. Zig“ ein kaiſer⸗ 
liches Handſchreiben, in dem der Kaiſer und 
König das Abſchiedsgeſuch des bisherigen Kultus⸗ 
miniſters Dr. Boſſe genehmigte. Das Schreiben 
lautet: Mein lieber Staatsminiſter Dr. Boſſe! 
Nachdem ich Ihnen durch Erlaß vom heutigen 
Tage die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt habe, 
iſt es mir Bedürfniß, Ihnen noch meinen beſon⸗ 
deren Dank zum Ausdruck zu bringen für die hin⸗ 


gebende Treue, mit welcher Sie in allen Ihnen 
übertragen geweſenen Aemtern des Staatsdienſtes, 


mir und meinen Vorgängern an der Krone wie 
dem Vaterlande gedient haben. Als äußeres 


Zeichen meines unveränderlichen Wohlwollens habe 


ich Ihnen die königliche Krone zum Großkreuz des 
Rothen Adlerordens mit Eichenlaub verliehen. 
Ich verbleibe Ihr wohlgeneigter König. Wilhelm R. 
Die Ernennung des bisherigen preußiſchen 
Miniſters des Innern Frhrn. v. d. Recke zum 
Oberpräſidenten von Weſtfalen iſt im „Reichs⸗ 
anzeiger“ bekannt gegeben worden. 
Die Entſcheidung über die Neubeſetzung der 
Oberpräſidien der Provinz Brandenburg und 
ofen ſowie der vacanten Regierungspräſidien 
dürfte ſicherem Vernehmen der „Nordd. Allg. 


Ztg.“ zufolge, ſchon in den nächſten Tagen 


wi 
1 


erfolgen. 
— rn 


In der Mutter Haus. 


Roman von Conſtantin Harro. 
N (Nachdruck verboten.) 
1.7 Fortſetzung. 
„Ich weiß von nichts!“ meinte fie unſchuldig. 
Ein verlegenes Roth überzog ihr Antlitz 


nehmen — man kann nie vorausſehen ..“ 

„Ich danke nen für Ihre Aa 
fiel er ihr ins Wort. „ ann 
rs ng umhin, Ihnen mein Erſtaunen aus⸗ 
. darüber, daß Sie ſo gut informirt 
find. Oder ſollte der Herr Commerzienrath . .“ 

„O, es leben mir noch andere Bekannte in 
der Heimath Ihres Herrn Onkels, ſagte ſie 
ſchnippiſch. „Den derrn Commerzienrath habe 
ch ſchon vor vier Wochen nach London geſchickt, 

mit er ſich tröſtet — in Spekulationen!“ 

Wie herzlos, wie niedrig das klang! Und 
doch mußte er ſelbſt in dieſem Augenblicke der 
Erkenntniß ihr zartes vornehmes Angeſicht be⸗ 

— Leit“ 

ls man ſich nach Tiſch „geſegnete Mahlzei 
wünſchte, faßte Marga kranpfhaft nach Frau 
zen Köhnens Händen und zog ſie aus dem Kreis 
ber Gäſte in einen lauſchigen Winkel des 
wudoirs. 

N „Er liebt mich nicht mehr!“ raunte fie der 
kundin zu und ſank wie vernichtet auf einen 


fi 


Ueber die Beſetzung der beiden erledigten 
Oberpräſidien erfährt die „Nat.⸗Ztg.“, daß der 
Regierungspräſident in Bromberg, Herr 
v. Bethmann⸗Hollweg, zum Oberpräſidenten von 
Brandenb urg (22) und der Direktor im Mi⸗ 
niſterium des Innern, Dr. v. Bitter, zum Ober⸗ 
präſidenten von Poſen ernannt werden wird. 
Als Nachfolger des Herrn v. Bitter ſoll der Re⸗ 
gierungspräſident v. Oertzen in Sigmaringen be⸗ 
ſtimmt worden fein. (2 7) 

Ueber die Berathungen des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums ſind wiederholt phantaſievolle Be⸗ 
richte veröffentlicht worden. So wurde auch über 
die letzte Sitzung des Staatsminiſteriums in den 
„Münchener N. N.“ mancherlei gefabelt. Es 
wurde darin geſagt, das Miniſterium habe einen 
Erlaß beſchloſſen, der das Verhältniß der politiſchen 
Beamten zum Bunde der Landwirthe noch ſtrenger 
zu überwachen anordnet und ebenſo die Kontrolle 
der Bundesorganiſation in Bezug auf die Be⸗ 
ſtimmungen des Vereinsgeſetzes verſchärfe. Wie 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ officiös mittheilt, ſind 
alle dieſe Angaben völlig unzutreffend. 

Dr. Lieber hat auf dem heſſiſchen Katholiken⸗ 
tage in Mainz eine viel bemerkte Rede über die 
politiſche Lage gehalten, aus der Folgendes 
erwähnt ſei: Herr Lieber erklärte, die politiſche 
Lage werde zunehmend bedrohlicher. Im preußiſchen 
Staatsminiſterium gebe es einen ſehr einfluß⸗ 
reichen Mann (Herrn v. Miquel) der nichts ſehn⸗ 
licher wünſche, als das Centrum aus ſeiner aus⸗ 
ſchlaggebenden Stellung im Reichstag zu verdrängen, 
in der Hoffnung, daß es ihm ſo gelingen werde, 
bei Gelegenheit der Streikvorlage ſowie neuer 
Militärforderungen an maßgebender Stelle den 
Eindruck zu erwecken, daß die Konſervativen zwar 
den Kanal verdorben hätten, aber doch die Rettung 
gegen das Centrum ſeien. Bezüglich ſeiner oſt⸗ 
aſiatiſchen Reiſe bemerkte der Centrumsführer: 
Ich unterlaſſe ſie, nachdem ich gründlich in die 
Spannung der politiſchen Lage hineingeſehen habe. 
Ich käme erſt im Januar in die Heimath zurück, 
dann aber könnte bereits mancher Topf in Berlin 
zerſchlagen fein. Bezüglich der Streikvorlage er⸗ 
klärte Redner, das Centrum ſtehe heute noch genau 
auf demſelben Standpunkte und halte an der Er⸗ 
klärung feſt, die es bei der erſten Leſung des 
Geſetzentwurſs abgegeben habe. Der Kampf des 
Centrums gegen die übrigen Parteien, ſo ſchloß 
Redner, ſei vollſtändig in den Hintergrund getreten 
gegen den immer ſchärfer werdenden Kampf gegen 
den Todfeind des Centrums, die Sozialdemokratie. 
Redner endete mit einem Appell an die Geſchloſſen⸗ 
heit der Centrumspartei. 


Deutſches Reich. 

Berlin, den 26. September 1899. 

Katjer Wilhelm, der feinen Aufenthalt 

in Schweden verlängert hat, jagte mit dem Grafen 
Thott zu Sfabersjö am Sonntag zuerſt auf 
Buſſarde und dann auf Rehböcke. Am Montag 
machte Se. Majeſtät in Begleitung des Kron⸗ 
prinzen von Schweden⸗Norwegen einen Jagdaus⸗ 
2 2 


Seſſel. „Mein Opfer iſt umſonſt gebracht 
worden! Und Du trägſt die Schuld, Hetty. Du 
mußteſt mich dringender einladen. Dieſe alt⸗ 


jungferliche Krankenſchweſter hätte man leicht be⸗ 
ſeitigen können. 


„Ach! Ich bin die Schuldige?“ lachte die 
Hauptmannsfrau geärgert auf. „Und um mich 
zu ſtrafen, verdrehſt Du meinem Gatten vollends 
den Kopf? Das iſt doch zu toll! Aber wenn Du 
wirklich Deinen Commerzienrath haft laufen laſſen, 
weil Frau von Mühlen im Sterben liegt, ſo finde 
ich es höchſt albern von Dir, nun gleich eine ver- 
zweifelte Miene aufzuſtecken. Sagen Dir nicht 
alle Spiegel rundum, daß Du des Feſtes Königin 
biſt? Wird Dir nicht heut in beinah lächerlicher 
Weiſe gehuldigt? Und Mühlen, der eitel iſt, wie 
alle Männer, ſollte das nicht ſehen? Er muß ſich 
in Dir geſchmeichelt fühlen. Seine Liebe wird 
wieder erwachen. Habe Du nur Muth. Wenn 
Du es willſt, eroberſt Du ihn heute noch zurück!“ 


„O, Du biſt ſüß, Du bift einzig, Liebſte!“ jubelte 
Marga voll Wonne auf. „Daß ich auch gleich ſo 
verzagt war! Wahrhaftig, die Brautſchaft mit jenem 
Othello von ſechzig Jahren hat mich nervös ge⸗ 
macht! Friſch ans Werk denn! Erſt „kühl bis 
ans Herz hinan“, und dann die Feſtung über⸗ 
rumpelt, im Sturm genommen!“ 

Sie umarmte die Freundin begeiſtert und flog 
lachend davon: ein großer weißer Schmetterling 


flug. Dem Grafen Otto Thott verlieh der Mo⸗ 
narch den Kronenorden zweiter Klaſſe. 

In Malmö fand am Montag bei dem 
Offizierkorps des Kronprinzen⸗Huſarenregiments 
zu Ehren der Offiziere der Kalſeryacht „Hohen⸗ 
zollern“ und des Kreuzers „Hela“ ein Frühſtück 
ſtatt. 

Die Kaiſerin empfing am Montag im 
Neuen Palais bei Potsdam den früheren preußi- 
ſchen Miniſter des Innern v. d. Recke mit 
Gemahlin in Andienz und beſichtigte ſpäter die 
Kaiſerin Auguſta⸗Stiftung in Charlottenburg. 
Abends erhielt die Kaiſerin den Beſuch der 
Königin von Württemberg im neuen Palais. 

Der Finanzminiſter Dr. v. Miquel hat 
ſich von ſeiner letzten, übrigens nicht unbedenklichen 
Erkrankung wieder vollſtändig erholt und die 
Amtsgeſchäfte im ganzen Umfange übernommen. 

Der Bundesrath wird in der nächſten 
Woche ſeine regelmäßigen Plenarſitzungen wieder 
aufnehmen. 

Im Reiche hat ſich im September der 
Stand der Kortoffeln, des Klees und der Luzerne, 
ſowie der Wieſen gegenüber den Vormonaten 
verſchlechtert, und zwar ſtanden, wobei Nr. 2 
gut, 3 mittel bedeutet: Kartoffeln 2,7, Klee 3, 
Luzerne 2,8, Wieſen 3. — Die Herbſtbeſtellung 
hat unter meiſt günſtigen Umſtänden begonnen. 

Zur Streikvorlage beſchäftigt man ſich 
in leitenden nationalliberalen Kreiſen angeblich damit, 
das Geſetz zu Stande zu bringen, aber ſo, daß 
jedwede Veſchränkung der Koalttionsfreiheit aus⸗ 
geſchloſſen bleibt. 

Der Verein für Socialpolitik iſt 
in Breslau zu ſeiner diesjährigen Generalverſamm⸗ 
lung zuſammengetreten. Der Oberpräſident Fürſt 
Hatzfeldt begrüßte den Verein und betonte 
in einer Anſprache, daß die Staatsregierung 
der Verhandlungen Beachtung ſchenke. 

In der Generalverſammlung des Vereins für 
Sozialpolitik betheiligte ſich auch der Staatsmi⸗ 
niſter Frhr. v. Berle pſch an der Erörterung 
über die Hausinduſtrie. Derſelbe ſprach ſich für 
eine wirkſame Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung und un⸗ 
gehinderte Koalition der Arbeiter aus. Ein Be⸗ 
ſchluß wurde nicht gefaßt. 


Goethe in polniſcher Beleuchtung. 


Für die Charakteriſtik Goethes durch die groß⸗ 


polniſche Hetzpreſſe erſcheint folgender von den 


Goetheforſchern der „Gazeta Grudziondzka“ 
geleiſteter Beitrag recht bezeichnend: 

„Die Deutſchen feierten in dieſen Tagen 
das 150 jährige Jubiläum Goethe's, ihres 
größten Dichters. Die Zeitungen ſind voll des 
Lobes über dieſen Mann, und weil die 
Möglichkeit vorliegt, daß ſo manchem unſerer 
Landsmänner ungereimtes Zeug von dieſem 
Goethe vorgeredet worden iſt, deshalb fühlen 
wir uns veranlaßt, in kurzen Worten darzuthun, 
was dieſer Goethe geweſen iſt. 

Vor allen Dingen war er ein verbiſſener 
Lutheraner. Rom, die Hauptſtadt des helligen 


mit ſilberglänzenden Fluͤgeln; und die tolle Jagd 
auf ihn begann. 

Marga und Kurt mieden ſich wie auf Verab⸗ 
redung. Selbſt als der Walzer ſie wieder zu⸗ 
ſammenführte, blieben fie einſilbig. Sie tanzten 
beide bewunderungswürdig, es war ein Genuß, 
ihnen zuzuſchauen, und ſie wußten dies. Oft ge⸗ 
nug hatte gerade im Walzer der junge Offizier 
die Oberſtentochter im Arm gehalten. Der 
Wunſch hatte ihn beſeelt, das herrliche Mädchen 
fortzuführen aus der bunten Menge, hin zu einem 
ſtillen Thal mit rauſchenden Bronnen, allwo ſie 
ihre Heimath fänden. Er gedachte jetzt dieſer 
Wünſche, er fand ſie kindiſch und lächelte über ſie. 
Wenn er ſie Marga damals geſtanden! Sie 
hätte ihn für verrückt erklärt. Das Publikum 
einbüßen, hieß für ſie dem Reize des Lebens ent⸗ 
ſagen. Und er durfte ihr nicht einmal zürnen 
ob dieſer Weltanſchauung. Sie hatte ihm nie 
verhehlt, daß ſie hoch klimmen wollte im Menſchen⸗ 
gewühl. Leicht wie eine Feder ruhte ſie nun ihm 
im Arme. Der kaum wahrnehmbare Veilchen⸗ 
duft, der ihrer Haut zu entſtrömen ſchien, nicht 
ihren Kleidern, umſchmeichelte wieder ſeine Sinne. 
Er geſtand ſich, daß ihre Nähe auch jetzt noch 
eine Gefahr für ihn bedeute. „Schön wie die 
Sünde,“ hatte die kleine Margot einmal von ihr 
behauptet. Er gab ihr völlig recht. 

Als der Tanz vorüber war, trennte man ſich 
mit nichtsſagenden Redensarten. Mühlen ſah mit 


Vaters, nannte er die „Mutter des Betruges 
und des Irrthums.“ Ueber unſere katholiſchen 
Geiſtlichen fiel er in feinen Sudeleien in biſſigſter 
Weiſe her und bewarf unſere Geiſtlichkeit mit 
Verleumdungen. 

Derſelbe Goethe, welcher den Katholiken 
nicht den geringſten Fehler verzieh, var in 
Bezug auf Moral ein ſchlechter Menſch, und 
wie er ſelbſt in moraliſcher Beziehung handelte 
und dachte, ſo unanſtändig ſchrieb er auch, ſo⸗ 
daß ſelbſt die Deutſchen vor ſo manchem ſeiner 
poetiſchen Erzeugniſſe Ekel empfinden. Das iſt 
Goethe, der Fürſt der deutſchen Dichter!“ 

Bei aller Anerkennung der Objektivität und 
Gründlichkeit, welche die „Gazeta Grudziondzka“ 
auf ihr Thema verwendet hat, möchten wir bei 
derſelben doch inſofern auf die Bewilligung mil⸗ 
dernder Umſtände für den ſog. deutſchen Dichter⸗ 
fürſten antragen, als ihm bei Lebzeiten leider die 
Schickſalsgunſt verſagt blieb, ſich nach dem Muſter 
des Graudenzer Polenblattes bilden zu können. 
Wir zweifeln nicht, daß die „Gazeta Grudziondzka“ 
dieſen Einwand gelten und dem Getadelten 
post festum eine gewiſſe ſchonende Nachſicht an⸗ 
gedeihen laſſen wird. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 25. Sep⸗ 
tember. Die Blätter melden übereinſtimmend, 
bisher ſei eine Löſung der Miniſterkriſe nicht er⸗ 
folgt. Eine eventuelle Miſſion des Fürſten Alfred 
Liechtenſtein zur Kabinetsbildung wird ebenſo 
übereinſtimmend als noch keineswegs aufgegeben 
bezeichnet und zwar auch von Blättern, die geſtern 
das Gegentheil verſicherten. Kaiſer Franz Joſef 
empfing heute Vormittag den bisherigen Miniſter⸗ 


präſidenten Grafen Thun und den Fürften 


Liechtenſtein. Letzterer hatte heute Vormittag 
eine Unterredung mit dem Grafen Goluchowski. 
— Ferner empfing der Kaiſer heute Vormittag 
den ungariſchen Miniſterpräſidenten Koloman v. 
Szell in längerer Audienz, in welcher der Mi⸗ 
niſterpräſident über das Arbeitsprogramm des 


demnächſt zuſammentretenden ungariſchen Reichs⸗ N 


tages Vortrag hielt. 

Frankreich. Am Begräbnißtage 
Scheurer⸗Keſtners fiel die Verhandlung 
des Staatsgerichtshofes aus, da ſämmtliche Senats⸗ 
mitglieder der Beiſetzung beiwohnten. Unter 


den Kränzen wurde namentlich einer bemerkt, der 


die Inſchrift trug: Unendliche Dankbarkeit für 
Scheurer⸗Keſtner; darunter in kleiner Schrift den 
Namen Alfred Dreyfus. Der Zuſtand des Ver⸗ 
urtheilten hat ſich gebeſſert, ſo daß derſelbe ſeine 
Milchdiät aufgeben und feſte Speiſen zu ſich 
nehmen konnte. Am vergangenen Sonntag ging 
der Exkapitän längere Zeit mit ſeinen beiden 
Kindern im Garten ſeines Schwagers ſpazieren. 


Die Bevölkerung von Carpentras verhält ſich nach 


wie vor ruhig. — Kapitän Freyſtädter, 


der im Renner Prozeß bekanntlich gleich dem 


Major Hartmann zu Gunſten Dreyfus ausgeſagt 


hatte, hat gleich dieſem eine ehrenvolle Verſetzung 
— 


einer gewiſſen Genugthuung, welche Senſation das 


Mädchen, das er einſt geliebt, in feinem Bekannten⸗ 


kreis hervorrief. Marga vermied es, ſich den 
Kleinſtädtern in der Reſervirtheit der Weltdame 
zu präſentiren. Sie gab ſich ſo einfach und 
liebenswürdig, wie es ihr möglich war, und die 
Herzen flogen ihr zu. Beinah ließ ſich auch 
Mühlen von ihrem beſtrickenden Weſen wieder 
blenden. Seine Augen wurden unwillkürlich durch 
ihre Schönheit gefefet Er ertappte ſich zu 
Ende des Feſtes oft bei dem Gedanken: „Viel⸗ 
leicht hat ſie mich doch geliebt! Vielleicht bin ich 
ihrer eigenartigen Natur nicht gerecht geworden!“ 

So ſuchten ſie ſeine Blicke, als der Aufbruch 
der Gäſte erfolgte. Und da geſchah ihm etwas 
Unerwartetes, Unfaßbares. Ein weißer Arm 
ſtreckte ſich im Corridor ihm entgegen, zarte Finger 


umſpannten ſein Handgelenk, und ehe er noch recht 
wußte, was das bedeutete, befand er ſich in einem 


völlig dunklen kleinen Zimmer am Fenſter. Weich 
wie Blumenblätter legten ſich Margas Arme um 


ſeinen Hals, und in ihren ſüßeſten Tönen flüfterte _ 


ihre Stimme in fein Ohr: 
„Ich hab' Dich lieb! Ich hab' Dich lieb!“ 
Im nächſten Augenblick war er allein. Wie 
im Traume ſtand er in der Finſterniß. Mit 
träumeriſchen Sinnen gewann er auch den Aus⸗ 
gang und ſtieg — einer der Letzten — die teppich⸗ 
ur Treppe hinab. Draußen umfegte ihn der 
turm. 


— e 
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erhalten, indem er zum 
Kompagnie des 3. Marine⸗Infanterie⸗Regiments 
ernannt wurde. 

Kriegsminiſter Gallifet verbot in einem 
Rundſchreiben den nach Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und Italien reiſenden Offizieren, 
ohne die Erlaubniß der Behörden den dortigen 
Manövern beizuwohnen oder das Gelände von 
Truppenübungen zu betreten. Andererſeits darf 
kein Offizier der genannten drei Mächte den 
franzöſiſchen Manövern ohne ſchriftliche Erlaubniß 
beiwohnen. 

Paris, 25. September. Auf den Leiter 
der Unterſuchungs⸗Abtheilung der hieſigen Polizei⸗ 
Präfektur Puybaraud, wurde heute Nachmittag 
von einem Individuum ein Revolverſchuß 
abgefeuert. Puybaraud wurde jedoch nicht ge⸗ 
troffen. Der Angreifer weigert ſich, über ſeine 
Beweggründe Auskunft zu ertheilen, es ſcheint, 
als ob er geiſtesgeſtört iſt. 

Serbien. Das Urtheil im Bel⸗ 
grader Prozeß iſt am Montag gefällt 
worden. Der Attentäter Knezewitſch wurde zum 
Tode verurtheilt. Acht Angeklagte, darunter der 
Erzprieſter Giuritſch, erhielten je 20 Jahre ſchweren 


Kerker in Ketten zudiktirt, und zwar als Mit⸗ 


ſchuldige, welche wußten, daß an Hochverrath ge⸗ 
arbeitet wurde, aber es der Behörde nicht an⸗ 
zeigten. Zehn weitere Angeklagte wurden zu je 
fünfjährigem Gefängniß, einer zu 9 Jahren wegen 
Majeftätsbeleidigung verurtheilt. Freigeſprochen 
wurden ſechs. Der mitverurtheilte frühere Mi⸗ 
nifterpräfident Paſitſch iſt vom König begnadigt 
worden. Die Hinrichtung des Knczewitſch iſt 
bereits erfolgt. Gegen deſſen Verurtheilung 
zum Tode wird Niemand etwas einzuwenden haben, 
aber wie konnte man die übrigen 19 Angeklagten 
verurtheilen ? Nach den Berichten über die Prozeß⸗ 
verhandlungen kann von Beweiſen doch kaum ge⸗ 
ſprochen werden. Und ſo werden denn die Ver⸗ 
urtheilten eingelocht, weil es dem Exkönig Milan 
beliebt, ſeine Feinde, die Führer der Radikalen, 
auf längere Zeit unſchädlich zu machen. Erwähnt 
ſei noch, daß einer der Verurtheilten nach der 
Publikation rief: „Es lebe der König Alexander, 
doch Gott ſchütze ihn vor ſolchen Freunden!“, 
wobei er mit der Hand auf die Richter deutete. 
Dieſe waren eben gefügige Werkzeuge Milans. 
Egypten. London, 25. September. 
Wie der „Daily Telegraph“ aus Cairo von 
geſtern meldet, werden Vorbereitungen zu einer 
ſofortigen Expedition gegen den Kalifen getroffen. 


Der Sirdar und eine Anzahl von Offizieren ſind 


* 


draußen empor. 


nach Omdurman abgegangen, woſelbſt die Einzel⸗ 
heiten bezüglich der Expedition geordnet werden 
ſolen. Der Kalif hat ſich in der Nähe oon 
Dſchebel Gedir feſigeſetz und hat eine große Ge⸗ 


Aae um ſich. Die Expedition wird voraus⸗ 


chtlich nur aus eingeborenen Truppen beſtehen. 


Aus der Provinz. 

Brieſen, 23. September. Das weiße 
Kreuz auf rothem Grunde wehte heute an dem 
Weihetage des neuen Johanniter⸗Kranken⸗ 
auſes zum erſten Male von den Zinnen des 
ſtattlichen Gebäudes. Flaggenſchmuck zierte die 
meisten Häuser der Stadt. Mit dem 11 Uhr: 
Zuge trafen die Herren Oberpräſident v. Goßler, 
Regterungs⸗Präfident v. Horn, General⸗Adjutant 
Graf Lehndorf⸗Preil, Commendator des Johanniter⸗ 
Ordens, hier ein. Nach einem Frühſtück beim 
Landrath Herrn Peterſen verſammelten ſich um 
12 Uhr Mittags all: geladenen Feſttheilnehmer 
vor dem alten Krankenhauſe in der Rehdener 
Straße. Der Zug bewegte ſich von hier über 
den Markt nach der Schönſeeer⸗Vorſtadt zum neuen, 
prächtig mit Grün geſchmückten Johanniter⸗Kranken⸗ 
hauſe. Dort war der obere Corridor zum 
Ernpfange der Gäſte ſeſtlich hergerichtet. Nachdem 
er Choral „Lobe den Herren“ verklungen war, 
geſungen von der evangeliſchen Stadtſchule, hielt 
8 r Superintendent Doliva die Weiherede, 
e Herr Landrath Peterſen über die 


ung des Krank 
den neuen Bau d enhauſes und übergab nen 


dem Johanniterorden. 
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ſchimmerte Licht, als 
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ihm Margas ſchöne Geſtalt vor di 
Seele, und er fragte ſich: „Was war das u 
Bin ich nun gerächt? Und iſt die Rache ſüß? 
Liebe auch ich noch jenes thörichte Mädchen, das 
gi im Glanze des Goldes den Werth treuer 
iebe ſchätzen lernte? Sehne ich mich nach einem 
Heim, allwo ſie meine Gefährtin iſt?“ . 
> n Zweifeln im Herzen betrat er 
Fra . 5 Burſche eilte ſchlaftrunken her⸗ 
erbe, von ihm zu Bett geſchickt. Ihn 

Er hatte ſich in den Kleidern 

ne wirren Gedanken 
beiden Frauen, die 
gegeben. 


Seele. „Hinweg mit der Ver u 
x Bi" 8 ſucherin!“ murmelte 


ſtand auch heute die Lüge.“ 
Plötzlich ſchreckte 105 ſtarkes Pochen von 
Er wußte Anfangs nicht, wie er 


Worten des Dankes die Stätte der Barmherzigkeit 
und überwies ſie zur dienenden Liebe dem Mutter⸗ 
hauſe zu Danzig. An dieſe Feier ſchloß ſich am 
Mittage ein Feſtmahl in den decorirten Räumen 
von Lindenheims Hotel. — Zu dem ſchönen 
Krankenhaus⸗Bau hat der Kreis Briefen 37000 
Mark, der Johanniterorden im ganzen 35 000 
Mark geſpendet. Nach der jetzigen Uebergabe 
zahlt der Kreis Brieſen jährlich einen Höchſtbetrag 
von 2000 Mk. an den Orden, welcher durch das 
Diakoniſſen⸗Mutterhaus zu Danzig es verwalten 
läßt. Herr Landesbaurath Tiburtius⸗Danzig hat 
auf Veranlaſſung des Kreisausſchuſſes die Zeichnungen 
entworfen und den Bau geleitet. Das Haus 
kann 50 bis 60 Kranke aufnehmen. Es bietet 
außerdem Wohnräume für vier Schweſtern, einen 
Hausdiener und die nöthigen Räume zur Ver⸗ 
waltung. 

* Dirſchau, 25. September. Die Theil⸗ 
nehmer an dem weſtpreußiſchen Ausfluge des 
internationalen Geographen-Congreſſes ſind 
heute Mittag 1216 Uhr, von der Beſichtigung der 
Marienburg kommend, hier angelangt. Von 
hier aus wurde die Reiſe nach Danzig mit dem 
Strombaudampfer „Gotthilf Hagen“ auf der 
Weichſel unter Führung des Herrn Strombau⸗ 
direktor Görz angetreten. Herr Oberpräſident 
v. Goßler war verhindert, die Gäſte hier zu 
empfangen. 

* Elbing, 25. September. Der internatio⸗ 
nale Geographben=Tag beſuchte am Sonn⸗ 
tag das Beſitzthum des Kaiſers, Cadinen. 
Beim Mittagsmahl in Panklau theilte Profeſſor 
Jentzſch⸗Berlin mit, daß die ausländiſchen Ge⸗ 
lehrten den Wunſch ausgeſprochen hätten, dem 
deutſchen Kaiſer Dank und Gruß zu ſenden. Die 
Anregung wurde um ſo freudiger aufgenommen, als 
ſie von den Ausländern kam. Nach einem be⸗ 
geiſtert aufgenommenen dreifachen Hoch auf Kaiſer 
Wilhelm II. wurde folgendes Telegramm abge⸗ 
ſandt: „Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer und 
König von Preußen. Berlin. Cabinetspoſtamt. 
Die aus Belgien, Frankreich, Rußland, Schweden 
und Deutſchland verſammelten Theilnehmer an 
der Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Excurſion des inter⸗ 
nationalen Geographenkongreſſes bitten Ew. Ma⸗ 
jeſtät ehrfurchtsvollſt, dei dem Beſuch des herr⸗ 
lichen Cadinen ihren Dank und ehrerbietigen 
Gruß entgegen nehmen zu wollen. Im Auftrage: 
Prof. de Ceullener⸗Gent, Gallouis⸗Paris, Vidal 
de la Blache⸗Paris, Profeſſor Dr. Annuſchin⸗ 
Moskau. Profeſſor Dr. Arvid Kempe⸗Stockholm, 
Axel la Grelius⸗Stockholm, Profeſſor Dr. Jentzſch⸗ 
Berlin, Profeſſor Dr. Conwentz⸗Danzig, Ober⸗ 
bürgermeiſter Elditt⸗Elbing.“ — Der Kaiſer 
hat dem internationalen Geographen⸗Tag auf 
deſſen Telegramm folgende telegraphiſche Antwort 
zugehen laſſen: „Internationaler Geographen⸗ 
Kongreß zu Händen des Oberbürgermeiſters 
Elditt⸗Elbing. Skabersjß, den 25. September 
1899. Den Theilnehmern der Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußiſchen Excurſion des internationalen Geo⸗ 
graphen⸗Kongreſſes ſende ich aufrichtigen Dank 
für die freundliche Begrüßung und verbinde da⸗ 
mit den Ausdruck meiner beſonderen Freude und 
Genugthuung darüder, daß denſelben mein Weſt⸗ 


preußiſcher Landbeſitz ſo gut gefallen hat. Wil⸗ 
helm R.“ 5 
* Elbing, 24. September. Der hieſige 


Lehrerverein hatte anläßlich des Rücktritts des 


Kultusminiſters Dr. Boſſe dem früheren Chef 
für die Förderung der Intereſſen der Volksſchule 
und der Volksſchullehrer gedankt. Hierauf iſt um⸗ 
gehend ein Schreiben des Staatsminiſters Dr. Boſſe 
eingegangen, welches in der geſtrigen Sitzung des 
Lehrervereins vom Vorſitzenden vorgeleſen wurde. 
Das Schreiben hat folgenden Wortlaut: „Dem 
Elbinger Lehrerverein ſage ich für die freundlichen, 
in dem Beſchluſſe vom 9. und dem Schreiben des 
Vorſtandes vom 19. d. M. zum Ausdruck gekom⸗ 
menen Geſinnungen meinen allerherzlichſten Dank. 
Was ich für die Intereſſen der Volksſchule und 
deren Lehrer habe thun dürfen, war meine Pflicht 
und meine Freude und wird nur zu oft über⸗ 
ſchätzt; aber meine Liebe zur Volksſchule und deren 
— — — 


ſich den ungewohnten Lärm erklären ſollte. Als 
das Klopfen ſich wiederholte, begriff er, daß es 
von Schlägen an die Hausthür herrührte. 

Er ſprang vom Sopha auf und machte Licht. 
Aber ehe er noch ſeine Stubenthür erreicht hatte, 
um dem Grund des Lärmes nachzuforſchen, 
wurde draußen ſchon geöffnet. Eine laute Männer⸗ 
ſtimme nannte ſeinen Namen. 

Sofort ſtand er im Hausflur. Sanna kam 
ihm mit der brennenden Lampe in der Hand 
entgegen, ihr folgte ein Bote vom Telegraphen⸗ 
amte. 

„Eine Depeſche für den Herrn Leutnant!“ 
rief der junge Menſch, ihm devot den weißen Um⸗ 
ſchlag darreichend. 

Sanna ſetzte die Lampe auf einen niedrigen 
Schrank neben der Stubenthür. Sie wollte gehen. 

„Bleiben Sie!“ bat Mühlen halb unbewußt, 
indem er dem Boten ein Geldſtück in die Hand 
drückte, worauf er ſich dankend entfernte. 

Mühlen entfaltete das Telegramm. 

„Ich muß in wenigen Stunden abreiſen,“ 
ſagte er mit ernſter Miene uud reichte Sanna die 
Depeſche hin. a 

„Meine Tante iſt geſtern Abend geſtorben.“ 

Sie hielt das Blatt mit beiden Händen, ſie 
zitterte. Vielleicht fror fie. Sie hatte in der 
Eile kein Tuch um die Schultern genommen, und 
der Wetterſturm umtobte noch das Haus. 
Sie las. Mühlen ſah, wie ein tiefes Erblaſſen 
über ihr Geſicht ging, Ya ihre Hände ſchlaff 
melte. 


herabſanken, wie ſie tau 
(Fortſetzung folgt.) 
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Kommandanten der 11. | Commendator Graf Lehndarf übernahm mit 


Lehrperſonen wird niemals erlöſchen. Dr. Boſſe 
Staatsminiſter.“ Der warme Ton dieſes Schreibens 
rief algemeine Freude hervor. 

Danzig, 26. September. [Beſuch des 
Kaiſers.] Geſtern Nachmittag ſind nun nähere 
Beſtimmungen über die Hierherkunft und den 
Aufenthalt des Kaiſers ergangen. Danach iſt die 
Ankunft der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ in Neu⸗ 
fahrwaſſer beſtimmt Mittwoch früh zu er⸗ 
warten. Es ſoll dann zunächſt die Beſichtigung 
des Panzerſchiffes „Kaiſer“ erfolgen. Die Aus⸗ 
ſchiffung des Kaiſers am Hafenquai zu Neufahr⸗ 
waſſer ſoll dann gegen 10½ Uhr Vormittags 
geſchehen. Der Kaiſer wird daſelbſt den Sonder⸗ 
zug beſteigen, welcher wenige Minuten vor 11 
Uhr in Langfuhr eintrifft. Dort wird der Kaiſer 
das 1. Leibhuſaren⸗Regiment beſichtigen und bei 
dem Offizier⸗Corps desſelben ein einfaches Gabel⸗ 
frühſtück von drei bis vier Gängen einnehmen. 
Um 12 ½ Uhr ſoll die Weiterfahrt nach Dirſchau 
angetreten werden, wo der Sonderzug des Kaiſers 
1 Uhr 12 Minuten eintreffen ſoll. Die 
Kaiſerin fährt Mittwoch Nachts von der Wild⸗ 
parkſtation bei Potsdam ab und kommt 12 Uhr 
50 Minuten in Dirſchau an, wo ſie den Kaiſer 
erwarten will. Von Dirſchau ab hält der 
Sonderzug bis Trakehnen unterwegs nur in 
Elding und Königsberg zum Waſſereinnehmen. 

* Danzig, 24. September. Eine ſegens⸗ 
reiche Einrichtung hat der hieſige Gartenbau⸗ 
verein getroffen und ſeit drei Jahren durch⸗ 
geführt. Von Jahr zu Jahr in der Zahl ſteigend, 
in dieſem Jahre find es 720 Kinder, wurden im 
Frühjahr an Knaben und Mädchen der hieſigen 
Volksſchulen je eine, zuweiſt zwei Topfpflanzen 
zur weiteren Pflege vertheilt. Die Pflanzen 
bleiben Eigenthum der Kinder. Im Herbſt jeden 
Jahres müſſen die Kinder an einem vorher be⸗ 
ſtimmten Tage mit den im Frühjahr erhaltenen 
Pflanzen erſcheinen und dieſelben im Schützenhauſe 
öffentlich ausſtellen. Diejenigen Kinder nun, 
deren Pflanzen gut gediehen, alſo ſorgſam ge⸗ 
pflegt ſind, erhalten Prämien in Geſtalt einer oft 
ſehr werthvollen Palme oder zweier anderer Topf⸗ 
pflanzen. Die Einrichtung iſt dazu getroffen, um 
bei der Jugend den Sinn für die Pflanzen⸗ 
welt zu heben und ſie dadurch gleichzeitig zur 
Schonung der ſtädtiſchen Anlagen zu veranlaſſen, 
indem ſie Freude an den Blumen gewinnen und 
erkennen lernen, wie mühſam das Aufziehen guter 
und blühender Pflanzen iſt. Heute fand nun 
wieder eine ſolche Ausſtellung im Frühjahr verab⸗ 
folgter Pflanzen ſtatt. Faſt alle ausgegebenen 
Pflanzen, 1600 an der Zahl, waren von den 
etwa 700 Kindern zur Stelle gebracht, die meiſten 
Pflanzen in gutem Zuſtande. Durch Prämien 
ausgezeichnet wurden 69 Kinder. Zu den Koden 
für die Beſchaffung der Pflanzen ſteuert die Re⸗ 
gierung jährlich 50 Mark und die Stadt jährlich 
300 Mark bei, die übrigen Koſten trägt der 
Verein. 

Laskowitz, 24. September. Heute Morgen 
wurde in km. 54,0 der Bahnſtrecke Konitz⸗ 
Laskowitz, in der Nähe des Haltepunktes Falken⸗ 
horſt ein unbekannter Mann todt im Gleiſe 
liegend gefunden. Derſelbe iſt anscheinend von 
dem letzten geſtern Abend um 10 Uhr die Strecke 
paſſirenden Zuge 710 überfahren und getödtet 
worden. Ob ein Unfall oder Selbſtmord vorliegt, 
wird hoffentlich durch die eingeleitete Unterſnchung 
feſtgeſtellt werden. 

Rominten, 25. September. Das Kai ſer⸗ 
paar trifft am Mittwoch 9 Uhr Abends 
hier ein. 

Röſſel, 25. September. (Fetter Prozeß. 
Zwei Beſitzer in Voigtsdorf ſtritten ſich um einen 
ein paar Fuß breiten Streifen Landes. Jeder be⸗ 
hauptete, derſelbe gehöre ihm, und weil keiner 
nachgeben wollte, lam es zu einem Prozeß, der 
nun ſchon über 2000 Mark koſtet. Für dieſe 
Summe hätte man in Voigtsdorf ungefähr 20 
Morgen Land kaufen können, für jede der ſtreiten⸗ 
den Nachbarn alſo 10 Morgen. Geſtern war 
eine Kommiſſion des Bartenſteiner Landgerichts an 
Ort und Stelle. Wie lange der Rechtsſtreit noch 
dauern wird, iſt nicht abzuſehen. 

* Bromberg, 25. September. Auf dem 
hieſigen Bahuhofe wurde ein Reiſender Namens 
Wilhelm Katz verhaftet, weil er von Dt. Eylau 
bis hierher, ohne einen Fahrſchein gelöſt zu haben, 
den Bahnzug benutzt hat. Der Verhaftete hat 
keinen feſten Wohnſitz. Das alte Reſtaurant 
„Zum Luftdichten“, welches ſeit einigen Monaten 
geſchloſſen war, iſt geſtern wieder eröffnet worden. 
Inhaber deſſelben iſt Herr Derdau, früher in 
Mogilno. — Der Arbeiter Paul Müller zerſchlug 
geſtern Abend die Fenſter eines Hofgebäudes, 
weil man ihn nicht in die Stube hineinlaſſen 
wollte. Er wurde verhaftet. In der ver⸗ 
gangenen Nacht gegen 3 ¼ Uhr entſtand in einem 
Café der Danzigerſtraße eine Prügelei. Als man 
den Hauptattentäter, den Lokomotivheizer W., an 
die Luft geſetzt hatte, lärmte dieſer auf der Straße 
und brachte dem Nachtwächter N. der ihn zur 
Ruhe verwies, durch Hiebe mit einem eiſenbe⸗ 
ſchlagenen Stock mehrere blutende Wunden am 
Kopfe bei. W. wurde darauf verhaftet. In 
ſeinem Beſitz befand ſich ein ſechsläufiger, geladener 
Revolver. Das ſeltene Feſt der dia⸗ 
mantenen Hochzeit beging geſtern der 
frühere Böttchermeiſter und jetzige Kirchhofsgärtner 
an der katholiſchen Kirche Herr Strzyzewski mit 
ſeiner Gattin. Die kirchliche Einſegnung erfolgte 
geſtern um 8 Uhr in der katholiſchen Pfarrkirche 
durch den Herrn Präbendar Fiſchbock. Der katho⸗ 
liſche Kirchengeſangverein der Pfarrkirche trug bei 
der Feier mehrere Geſänge vor. 

Schulitz, 24. September. — Der hieſige 
Poſtvorſteher Radtke tritt heute einen 14⸗tägigen 
Urlaub aa und iſt zu ſeinem Vertreter der Poſt⸗ 
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eleve Wegener aus Kamin (Weſtpr.) beftimmt. 


Geſtern hielt der Lehr er vere in „Schulitz und 


Umgegend“ eine Verſammlung ab. Bei der 
Vorſtandswahl wurden Lehrer Kienitz⸗Langenau 
als Vorſitzender, und Rektor Derezinski⸗Schulitz 
zum Stellvertreter, Lehrer Jaeckel ⸗Schulitz zum 
Schriftführer, Lehrer Oelke⸗Schulitz zum Kaſſen⸗ 
führer und Leheer Sievert zum Beiſitzer gewählt. 
Am 28. Oktober wird der Verrin in Gemeinſchaft 
mit dem Lehrerverein Fordon und Umgegend in 


1 


Brahnau ein Familienkränzchen begehen. — Heute 
Mittag 1 Uhr brannten in Grätz an der 
Weichſel die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude des 


Beſitzers Auſchwitz total nieder. Sechs Schweine 


und etwa 125 Scheffel Roggen ſind mitverbrannt; 


ſonſt iſt ſämmtliches Inventar gerettet. 


Die 


Spritze von Weichſelhof war zu Hülfe gekommen, 


jedoch konnte man die mit Stroh gedeckten Ge⸗ 
bände nickt retten. 

*Schulitz, 22. September. (P. N. N.) 
Gelegentlich des großen Brandes haben die bei 
der Bergung der Schwellen betheiligten 
Perſonen gute Geſchäfte gemacht. Einige Arbeiter 
haben 50, 60 und 70 Mark in der Nacht ver⸗ 
dient, da für die Schwelle 50 Pfennige gezahlt 
wurden. Ein Arbeiter ſoll ſogar 150 Mark (?) 
verdient haben. 

* Crone a. d. B., 24. September. 
vergangenen Donnerſtag war der Töpfer Gill von 
hier plötzlich ver ſſchwunden. Die von den 
beſorgten Eltern angeſtellten Nachforſchungen nach 
dem Verbleib des ſpurlos Verſchwundenen waren 
ohne Erfolg geblieben. Heute fanden nun Kinder, 
die unweit der Königlichen Forſt in Sanddorf 
ſpielten, den G. an einem Sumpf als Leiche 
vor. Auf welche Weiſe G. ums Leben gekommen, 
darüber verlautet noch nichts. 

* Inowrazlaw, 24. September. Sein 
25jähriges Dienſtjubiläum feiert am 1. Oktober 
der Kommunal⸗Steuereinnehmer Herr Büttner. 
Der Jubilar hat ſich durch gefälliges und freund⸗ 
liches Weſen die Liebe und Achtung ſeiner Mit⸗ 
bürer in hohem Maaße erworben. Wie man hört, 
bereiten ſeine Kollegen größere Ovationen vor. — 
Das Hausgrundſtück des Händlers Kantoski in 
der Heiligengeiſtſtraße wurde geſtern bei der Zwangs⸗ 
verſteigerung für 32 000 Mark von dem Land⸗ 
ſchaftsrath von Poninski in Koſchelitz erſtanden. 
— In dem benachbarten Dorfe Rycerzewo hat der 
Grundbeſitzer Szyper ſeine Beſitzung von 47 Morgen 
Größe an den Landwirth Pannert für 24000 Mk. 
vorkauft. — Der Turnverein „Jahn“ unternahm 
heute einen Ausflug nach Louiſenfelde, um an 
dem Turnerfeſt des dortigen Turnvereins theilzu⸗ 
nehmen. 

* Strelno, 24. September. Geſtern fand 
hier im Medoſchen Saale ein Abſchiedseſſen 
zu Ehren des zum Oberregierungsrath in Poſen 
beförderten Lan draths Haſſenpflug ſtatt, 
wozu auch der Oberpräſident von Wilamowitz⸗ 
Möllendorff erſchienen war. Welcher Beliebtheit 
ſich Landrath Haſſenpflug im Kreiſe erfreute, be⸗ 
wies die große Zahl der Erſchienenen aller Stände, 
nicht allein aus dem Strelnoer, ſondern auch 
Inowrazlawer Kreiſe. — Zu gleicher Zeit veran⸗ 
ſtaltete der „Vaterländiſche Frauenverein“ zu Ehren 
der Gattin des Scheidenden eine Abſchiedsſeier⸗ 
lichkeit im Schulzſchen Hotel. 

*Poſen, 25. September. Das Abſchieds⸗ 
Wilamowitz⸗ 
Möllendorf in vom König genehmigt worden. — 
Ein Feuerwerker des 5. Fußartillerieregi⸗ 
ments, gegen den eine Unterſuchung eingeleitet 
war, hat ſich im Fort „Rauch“ erſchoſſen. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 26. September. 

„[Zu Ehren des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohlil findet heute 
Abend im Rathskeller eine von ſeinen Freunden 
veranſtaltete Abſchiedsfeſtlichkeit ſtatt. Die ſtädtiſchen 
Beamten, bei denen der ſcheidende Oberbürger⸗ 
meiſter ſehr beliebt war, haben ihm zur Erinne⸗ 
rung ein Album mit ihren Bildniſſen überreicht; 
von den Schülern der Knabenhandarbeitskurſe, 
denen Herr Dr. Kohli ein eifriger Förderer war, 
erhielt er als Andenken einen hübſchen, von den 
Schülern ſelbſt gefertigten Wandſchrank gewidmet. 

— HAbſchiedsfeier.] Für den von hier 
als Regimentszahlmeiſter in das neu gebildete 
Feldartillerie⸗Regiment Nr. 71 nach Graudenz 
verſetzten Zahlmeiſter Herrn Krüger fand am 
23. d. Mts. das officielle Abſchiedseſſen im 
Offizier⸗Caſino ſtatt. Am geſtrigen Montag hatten 
ſich im Tivoli⸗Etabliſſement die Freunde und 
Kollegen im engeren Kreiſe zuſammengefunden, 
um in Gemüthlichkeit den Scheidenden zu ehren. 
Das überaus herzliche Zufammenfein bewies, 
welche Liebe und Freundſchaft Herr Zahlmeiſter 
Krüger ſich während feiner 6 jährigen Anweſenheit 
in Thorn erworben hat. Herr Zahlmeiſter Krüger, 
welcher dieſes kleine Abſchiedsfeſt mit einem Hoch 
auf Se. Majeſtät eröffnete, wurde von den An⸗ 


weſenden wiederholt durch ſinnige Worte gefeiert. 


*, [Herr Dr. Bernd. Maydorn, Direktor 
der Höheren Mädchenſchule in Thorn, hat ſoeben 
eine Schrift veröffentlicht unter dem Titel „Weſen 
und Bedeutung des modernen Realismus.“ Der 
Preis des Heftes beträgt 1,50 Mk. 

& [Die kaufmänniſche Fortbildungs⸗ 
ſchule] hierſelbſt wurde geſtern im Auftrage des 
Herrn Handelsminiſters durch den Leiter der 
Handelsſchule in Spremberg, Herrn Winterfeldt 
einer Reviſion unterzogen. 


[Zum neuen Spritzenhauſe am 


Gerechtenthor, deſſen Mauerwerk ſchon ein tüchtig 
zugehörige 7 


— wurde 
geſtern Nachmittag 5 Uhr in feierlicher Weiſe der 


Stück hochgeführt iſt der 
Pferdeſtall iſt ſogar ſchon gerichtet 


Am 


reren 


Grundſtein gelegt. Der Raum des Gebäudes, in 


welches Miniſter v. d. Recke bekanntlich — eben⸗ 


e 
\ 


welchem die Feier ſtattfand, war mit Fahnen und 
Wappenſchildern ausgeſchmückt. Zahlreiche Feſt⸗ 
gäſte waren außer den beiden Wehren — der 
freiwilligen und der ſtädtiſchen Feuerwehr — er⸗ 
ſchienen, darunter die Mitglieder des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten⸗Verſammlung in ſtatt⸗ 
licher Anzahl, ferner Vertreter des hieſigen Bau⸗ 
gewerbes ſowie auf die an ihn ergangene Ein⸗ 
ladung auch der frühere langjährige Thorner 
Stadtbaurath Herr Rehberg aus Langfuhr bei 
Danzig. — Der Führer der freiwilligen Wehr, 
Herr Stadtrath Borkowsk; leitete die Feier mit 
einer längeren Anſprache ein, in der er nach 
feinem Dank an die Anweſenden für ihr Er⸗ 
ſcheinen ausführte: Ein großer Theil von Ihnen 
gehört zu denjenigen, denen wir es zu verdanken 
haben, daß dieſes Gebäude überhaupt gebaut 
wird. Wir werden uns zum Danke hierfür ſtets 
beſtrebt zeigen, den Erwartungen, welche die 
Bürgerſchaft in uns ſetzt, voll zu entſprechen. 
Unſere Maſchinen und Utenſilien, kurz alles, was 
zur Bekämpfung eines Feuers gehört, ſoll in 
dieſem Gebäude nach ſeiner Fertigſtellung unter⸗ 
gebracht werden. Wir werden dank dieſer Stätte 
hier, ſtets in der Lage ſein, Alles in ſauberer Ord⸗ 
nung zu halten. Auch können wir hier unſeren Mann⸗ 
ſchaften nach jeder Richtung hin eine tüchtige Ausbil⸗ 
dung zu Theil werden laſſen, die bisher nicht möglich 
war; unſere heutigen Verhältniſſe erfordern aber auch 
im Feuerlöſchweſen wirklich tüchtige Leute. Der 
Gedanke des Spritzenhausbaues beſtand ja ſchon 
ſeit einer langen Reihe von Jahren, und es war 
ſchon längſt anerkannt, daß unbedingt für Thorn 
etwas Beſſeres, als was wir bisher hatten, ge⸗ 
ſchaffen werden müſſe. Aber der Ausführung 
ſtellten ſich immer wieder Schwierigkeiten in den 
Weg. Jetzt endlich aber können wir doch hoffnung ss⸗ 
voll in die Zukunft blicken, und wir hoffen, daß 
ſich nun auch für die fernere Zeit ſtets Männer 
bereit finden, unſerer edlen Sache ihre Kraft zu 
widmen. Möge dieſes Haus denn ſeiner Vollendung 
weiter entgegengehen zum Segen der Stadt und 
zum Schutze der Bürgerſchaft! — Redner ſchloß 
mit einem dreifachen „Gut Wehr“ auf die ſtädtiſchen 
Körperſchaften und alle Förderer des Spritzen⸗ 
hausbaues und Feuerlöſchweſens. — Alsdann nahm 
Herr Bürgermeiſter Stachowitz das Wort zu 
einer kurzen Anſprache: Mit dem heutigen Tage 
iſt ein langerſehnter Wunſch der freiwilligen und 
der ſtädtiſchen Feuerwehr ſeiner Erfüllung ein 
gut Stück näher gebracht. Und auch unſere 
Bürgerſchaft hat ein lebhaftes Intereſſe daran, daß 
die Einrichtungen zur Bekämpfung von Bränden 
möglichſt vollkommene ſind. Wenn ſich dem Spritzen⸗ 
hausbau lange Jahre hindurch noch immer Hinder⸗ 
niſſe entgegenſtellten, ſo ſind dieſe nun erfreu⸗ 
licher Weiſe ja überwunden, und beide Feuer⸗ 
wehren mögen deshalb in dieſem Bau ſo⸗ 
wohl eine Anerkennung für ihre bisherigen 
Thaten wie einen Anſporn für die Zukunft er⸗ 
blicken! Unter dem Spruche „Möge dieſer Stein 
ſein ein kräftiger Eckſtein für den weiteren Aus⸗ 
bau der ſtädtiſchen Gemeinde Thorn“ that Herr 
Bürgermeiſter Stachowitz dann die erſten drei 
Hammerſchläge; ihm folgten nacheinander 
die Herren: Stadtverordneten⸗Vorſteher Profeſſor 
Boethke (Der Stadt zur Ehr', dem Nächſten 
zur Wehr), Stadtrath Kri wes (Gott zur Ehr, 
der Stadt zum Segen, der Bürgerſchaft zur Wehr), 
Stadtv. Henſel (Dem Feind zum Trutz, der 
Stadt zum Schutz, der Wehr zur Ehr'), Stadt⸗ 
baurath a. D. Rehberg (der in ſeinem Spruche 
gleichfalls die Schutz⸗ und Trutz⸗Bedeutung des 
Spritzenhauſes hervorhob), Stadtrath Borkowski 
(Mögen in dieſem Haufe ftets walten: Ordnung, 
Pflichttreue und edle Kameradſchaft), Stadtrath 
Kelch (Möge ſtets fortbeſtehen die Einigkeit 
zwiſchen der ſtädtiſchen und der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr), Stadtbaumeiſter Leipolz (Mit Kraft 
und Muth woll'n wir ſchützen unſeres Nächſten 
Gut), Stadtv. Hartmann (Das Werk mag 
den Meiſter loben, doch der Segen kommt von 
oben), Maurermeiſter Teufel und Betriebsführer 

röge. — Die Hammerſchläge wurden mit 
dem im ſtädtiſchen Beſiß befindlichen hiſtoriſchen 
ſilbernen Hammer ausgeführt, und mit der dazu 
gehörigen ſilbernen Kelle wurde dann auch die 
Kapſel mit den üblichen Schriftſtücken, Zeitungen 
und Geldſorten in den Grundſtein vermauert. 
Damit war der feierliche Akt beendet und die 
Wehren begaben ſich nunmehr mit ihren Gäſten 
in den Nicolai'ſchen Saal, wo zur Feier des 
Tages ein Feſtkommers ſtattfand, der bei 
frohen Liedern und verſchiedenen Anſprachen einen 
ſehr gemüthlichen Verlauf nahm. Herr Bor⸗ 
towsti gab feiner Freude darüber Ausdruck, 
daß Herr Baurath Rehberg eigens zu der Feier 
aus Danzig herübergekommen ſei und brachte ihm 
ein dreifaches „Gut Wehr.“ Herr Rehberg 
dankte und leerte fein Glas auf das Wohl der 
Feuerwehr. Weiter ſprachen noch die Herren 
Profeſſor Boethke, Bürgermeiſter Stacho witz, 
Stadtrath Kr imes ꝛc. — Bon Herrn Stadt⸗ 
baurath Schmidt aus Kiel waren ſowohl bei 
der freiwilligen, wie bei der ſtädtiſchen Feuerwehr 
Glückwunſchtelegramme eingelaufen, welche lauteten: 
„Der freiwilligen Wehr zur endlich erreichten 
Gründung eines feſten Heims ſendet herzlichen 
Glückwunſch Schmidt“ und „Dem Leiter und der 
Mannſchaft der ſtädtiſchen Feuerwehr zur Grund⸗ 
ſteinlegung herzlichen Gruß. Schmidt.“ Dieſe 
Grüße wurden durch folgendes Telegramm an 
Herrn Baurath Schmidt erwidert: „Gut Wehr 


vom Grundſtein des Spritzenhauſes ihrem Ehren⸗ 


ihre Gäſte. Borkowski. Leipolz.“ | 
[Das Ausſcheiden der Stadt 
raudenz aus dem Kreisverbande, 


mitgliede und Feuerherrn die Feuerwehren und 


* 


ſo wie bei Thorn — abgelehnt hatte, ſoll dem 
Vernehmen nach, von dem neuen Miniſter des 
Inneren, Freiherrn v. Rheinbaben genehmigt 
worden ſein. . 

* Winterfahrplan.) Der heutigen 
Nummer der „Thorner Zeitung“ liegt für unſere 
Abonnenten eine Zuſammenſtellung der vom 
1. Oktober ab in Kraft tretenden Winterfahr⸗ 
pläne der Eiſenbahndirektionen Danzig, Bromberg 
und Königsberg nebſt den weit: und oſtpreußiſchen 
Privatbahnen bei. Wir bitten unſere verehrten 
Leſer in ihrem eigenen Intereſſe, fich dieſen Fahr⸗ 
plan aufbewahren zu wollen, um ihn jederzeit bei 
beabſichtigten Reiſen zu Rathe ziehen zu können. 

% [Provinzial⸗Lehrerverſamm⸗ 
lung]. Zu der Anfangs Oktober in Marien⸗ 
burg ſtattfindenden Provinzial⸗Lehrer⸗Verſamm⸗ 
lung find die Arbeiten in vollem Gange. Täglich 
laufen — wie man uns aus Marienburg 
ſchreibt — Anmeldungen ein, deren Zahl große 
Betheiligung verſpricht. Der am 4. Oktober an⸗ 
gekündigte Beſuch unſeres Herrſcherpaares wird 
jedenfalls auch noch eine bedeutende Zugkraft 
ausüben. Was der Mariendurger Leherer-Verein 
unternimmt, um ſeinen Gäſten neben der ernſten 
Arbeit auch frohe Stunden zu bereiten, findet 
die freudige und freundliche Unterſtätzung der 
dortigen Bürgerſchaft. Die Liedertafel in erſter 
Linie übt mit einem beſonderen Eifer nicht nur 
an den gewöhnlichen Donnerſtag⸗Abenden, ſondern 
ſie hat auch ſchon Uebungsſtunden eingeſchoben, 
um mit den Geſängen, die am Mittwoch Abend 
bei dem Feſtkommerſe zum Vortrag kommen 
ſollen, in gewohnter Weiſe Ehre einzulegen. Ein 
gemiſchter Chor unter der Leitung desſelben 
Dirigenten wird am Donnerstag in dem durch 
ſeine wundervolle Akuſtik berühmten Remter bezw. 
auch in der Schloßkirche ſeine Weiſen ertönen 
laſſen, gewiß zur Freude der ſangeskundigen 
Lehrer unſerer Jugend. In gleicher Höhe ſteht 
die Betheiligung bei der geplanten Aufführung 
des Trauerſpiels „Bartholomäus Blum“. — 
Daß die Marienburger die Lehrer der Provinz 
gaſtfrei aufnehmen werden, dürfen wir wohl 
kaum in Zweifel ziehen. Da die Gaſthausquar⸗ 
tiere bei weitem nicht ausreichen werden, die Zahl 
der Herbergsbedürftigen zu faſſen, iſt der Wohn⸗ 
ungs-Ausſchuß beſtrebt, Privatquartiere zu beſchaffen, 
und es ſtehen ihm bereits zahlreiche Schlafſtellen 
zur Verfügung, jo daß die beabſichtigten Maſſen⸗ 
quartiere vielleicht nur für Liebhaber ſolcher auf⸗ 
geſchlagen werden. — Meldungen zur Theilnahme 
find an Taubſtummenlehrer Rempel, Marien⸗ 
burg zu richten, (Preis 1,50; Mitteſſen: 1.50 M) 

[Schwellenbezugaus dem Ural.] 
Die anhaltende Preisſteigerung der Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen hat Anlaß gegeben, dieſen Bedarfsar tikel 
für die Weichſelbahnen aus Sibirien und 
aus dem Ural zu beziehen. Trotz der be⸗ 
deutenden Transportkoſten ſtellen ſich die Schwellen 
billiger als diejenigen aus den nahe gelegenen 
Produktionsgebieten. Zudem iſt, wie der D. R. 
V. berichtet, um den Schwellenbezug aus den ge⸗ 
nannten Gegenden zu erleichtern, die Einführung 
ermäßigter Tarifſätze für dieſen Artikel in Ausſicht 
genommen. > x 

* (Shwurgeridt) Die auf morgen 
zur Verhandlung anberaumte Strafſache gegen die 
Korbmacherfrau Helene Dommer aus Ruda wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung fällt aus, weil ein 
Zeuge nicht zum Termin erſcheinen kann. Da- 
nach findet auch morgen eine Sitzung nicht ſtatt. 

(Polizeibericht vom 26. September.) 
Gefunden: Drei Briefmarken im Polizei⸗ 
ſekretariat; zwei ſchwarze Regenſchirme und ein 
Reiſekoffer in Straßenbahnwagen zurückgelaſſen; 
Ein ſchwarzer Damen⸗Regenſchirm in einem Ge⸗ 
ſchäft zurückgelaſſen, desgl. ein Packet, enthaltend 
Sohlleder und ein blaues Kännchen in einem 
Geſchäfi. — Einge funden: hat ſich ein 
kleiner ſchwarzbunter Hund bei Frau Heiſe, 
Kirchhofſtr. 73. — Verhaftet: Drei Per⸗ 


ſonen. Ä 

Warſchau, 26. September. 
Waſſerſtand hier heute 1,96 Meter, 
eter geſtern. 


gegen 2,06 


r Mocker, 26. September. Feuer entſtand 
in der Nacht vom 16. zum 17. d. Mts in der 
Behauſung des Beſitzers Stephan Jagodzinski 
hierſelbſt, Bismarckſtraße. Das Feuer brach gegen 
2½ Uhr Nachts auf dem Boden aus und es 
brannte das Wohngebäude total nieder. Da 
unzweifelhaft Brandſtiftung vorliegt, ſo iſt die 
diesbezügliche Unterſuchung ſofort eingeleitet 
worden. Heute Nachmittag fand durch eine 
Gerichtskommiſſion Termin an Ort und Stelle 
ſtatt. Das verbrannte Gebäude war bei der 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft North Britiſh and 
Mercantile mit 2080 Mk., das Mobiliar mit 
1500 Mk. verſichert. — Eine Reviſion der 
Fleiſcher und Fleiſchhändler wurde am 20. d. 
Mts. durch den Schlachthausdirektor Herrn Kolbe 
hierſelbſt abgehalten. Es wurde Alles in Ordnung 
vorgefunden und fanden Beſchlagnahmen nicht 
ſtatt. — In die Irren anſtalt Conradſtein 
abgeliefert wurde am 22. d. Mts. die geiſteskranke 
Pfefferküchlerfrau Bertha M. von hier. — Das 
Grundſtück Rayonſtr. 7 iſt von dem Gutsbeſitzer 
Behrendt in Pawlowke für den Preis von 
8900 Mk. an den Rentier Kluck aus Bromberg 
verkauft und von Letzterem übernommen worden. 
— Am 24. d. Mts. Abends gegen 11 ¼ Uhr 
verſpürte das hier Amtsſtr. 13 wohnende Fräulein 
Kachel, als ſie ſich zu Bette begeben wollte, 
Brandgeruch und es wurde auch bald Feuer 
in der Wohnung des Zimmermanns Ziehms 
entdeckt. Dem energiſchen Eingreifen des Beſitzers 
Strempel ſowie der Nachbarn gelang es, das 
Feuer zu löſchen. Wie das Feuer in der 


* 


. , / r reren 


Wohnung des Ziehms, welcher mit ſeiner Familie 
von Hauſe abweſend war, entſtanden, bleibt noch 
aufzuklären. ae : 

*Culmſee, 25. September. Das Friedrich 
Lindemann'ſche Ehepaar wird nicht, wie berichtet, 
am 15. Oktober ſondern bereits am 11. Oktober 
d. Is. die goldene Hochzeit feiern. Gleichzeitig 
wird Herr Lindemann ſein 50jähriges Bürger⸗ 
Jubiläum begehen. — Der Milchfahrer Golem⸗ 
biewski hier, welchem vor Kurzem der ſiebente Sohn 
geboren wurde, hatte an den Kaiſer ein Bittge⸗ 
ſuch auf Uebernahme der Pathenſtelle gerichtet. 
Jetzt iſt dem Bittſteller der Beſcheid geworden, 
daß Se. Majeſtät Pathenſtelle nur vertritt, wenn 
ſämmtliche ſieben Jungen leben würden, was 
bei G. aber nicht der Fall iſt. Indeſſen habe 
Se. Majeſtät aber doch geruht, dem kleinen 
Weltbürger ein Geldgeſchent von 20 Mark zu 
überweiſen, welches bei der Thorner Kreisſparkaſſe 
zinsbar angelegt iſt. — Die Zuckerfabrik Unis⸗ 
law beginnt ihre Campagne am 28. d. Mts. 
— Am 9 Oktober d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
wird im Gartenlokale des Herrn C. v. Preetzmann 
die Tiſchler⸗, Stellmacher⸗ und Böttcher⸗Innung 
Culmſee ihr Quartal abhalten. 


vermischtes. 


Bismarck-Anekdoten ſind in dem 
demnächſt erſcheinenden Werke: „Perſönliche Er⸗ 
innerungen an den Fürſten Bismarck“ von John 
Booth in Fülle enthalten, von denen im Nach⸗ 
ſtehenden einige mitgetheilt ſeien. Im Oktober 
1878 war John Booth, der mit dem verſtorbenen 
Fürſten wegen der Anpflanzung einiger Nadelhölzer 
aus dem nordweſtlichen Amerika in Deutſchland 
in Berührung gekommen war, deſſen Gaſt in 
Friedrichsruh. Ueber ſeinen Geſundheitszuſtand 
gelegentlich des Berliner Kongreſſes vom Juni 
und Juli deſſelben Jahr ließ der Fürſt ſich da⸗ 
mals folgendermaßen aus: „Es war nach den 
Attentaten keine leichte Sache, die Kollegen unter 
einen Hut zu bringen, daß dieſelben für die Auf⸗ 
löſung des Reichstags ſtimmten, und ſodann die Ge⸗ 
nehmigung des Kronprinzen, der für den kranken 
Kaiſer die Regierung führte, zu erwirken. Aber 
recht habe ich doch gehabt. Und dann der Kon⸗ 
greß! Ich hatte die größte Luft, gleich wieder 
von Berlin abzureiſen, aber ich ſah, daß dann 
nichts zuſtande kommen würde und ſie wieder 


alle auseinandergehen würden, wenn ich nicht da⸗ 


bei bliebe. Die geiſtige Abſpannung, in der ich 
mich damals befand, war ſchrecklich! Ganz ab⸗ 
geſehen von der Wichtigkeit der Verhandlungen 
iſt es äußerſt angreifend, in einer fremden Sprache 
wenn man dieſelbe auch noch ſo fließend ſpricht, 
ſich ſo korrekt auszudrücken, daß es ohne weiteres 
ins Protokoll aufgenommen werden kann. — Ich 
ſchlief ſelten vor 6, oft auch erſt um 8 Uhr einige 
Stunden, war dann bis 12 für Niemanden zu 
ſprechen, und in welcher Verfaſſung ich dann für 
die Sitzungen war, können Sie ſich denken. Mein 
Gehirn war wie eine gallertartige, unzuſammen⸗ 
hängende Maſſe. Ehe ich in den Kongreß ging, 
trank ich zwei bis drei ſolcher Biergläſer aller⸗ 
ſtärkſten Portweins (dabei zeigte er auf das in 
der Hand befindliche Bierglas), um das Blut 
ordentlich in Wallung zu bringen — ich wäre 
ſonſt ganz unfähig geweſen, zu präſidiren.“ Daß 
Fürſt Bismarck ein ſtarker Eſſer, Drinker und 
Raucher war, iſt auch bekannt. Ueber ſein Auſtern⸗ 
eſſen erzählte er im Jahre 1878 bei Tiſche 
einmal: „Die größte Zahl, welche ich je auf ein⸗ 
mal gegeſſen, war in Lüttich, wo ich als 25jähriger 
Menſch auf meiner Rückreiſe vor 36 Jahren von 
England 175 verzehrte. Ich beſtellte erſt 25, 
dann, da ſie vortrefflich, noch 50, und während 
ich dieſe verzehrte, beſchloß ich, nichts Anderes zu 


eſſen, und beſtellte zur Heiterkeit der Anweſenden 


noch 100.“ Im Jahre 1879 fragte einmal 
Jemand bei Tiſche den Fürſten, ob er viel 
rauche. Ueber die Antwort erzählt John Booth: 
„Cigarren gar nicht mehr“ — amtwortete Bis⸗ 
marck 
mit einer ſolchen, es geht aber nicht mehr; ich 
glaube überhaupt, daß jedem Menſchen ein 
gewiſſes Quantum beſtimmt iſt; hat er dieſes 
konſumirt, ſo hat ſeine Rezeptionsfähigkeit auf⸗ 
gehört; ich nehme für mich etwa 100 000 Cigarren 
und 5000 Flaſchen Champagner in Anſpruch.“ 
Bei Nennung dieſer Zahlen lachte ich laut auf, 
worauf der Fürſt ſagte: „Das will ich ihnen be⸗ 
weiſen.“ Mit den Cigarren gelang ihm das, mit 
dem Champagner aber nicht. „Nun, dann habe 
ich noch ein ordentliches Quantum zu gute, ich 
mag ihn aber auch noch gern. 

Friſcher Schnee iſt geſtern im Rieſen⸗ 
gebirge gefallen. Im Thal war es Vormit⸗ 
tags recht windig und regneriſch. Als ſich Nach⸗ 
mittags die Nebel vertheilten, ſah man über viele 
Punkte des Gebirges die weiße Decke ausge⸗ 
breitet. f 

Erzbiſchof und „Jugend“. Das 
badiſche Kultusminiſterium hat gegenüber einer 
Beſchwerde des Erzbiſchofs von Freiburg verfügt, 
daß der Aufführung von Halbes „Jugend“ in den 
badiſchen Kunſtanſtalten nichts im Wege ſteht. — 
Das iſt auch ſehr vernünftig. 

Seide nb au in Kiautſchou. Der „Deutſchen 
Kolonialzeitung“, dem Organe der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft. wird aus Tſintau geſchrieben; 
Der Gouverneur des Kiautſchou⸗Gebietes, Kapitän 
zur See Jaeſchke, ift bekanntlich ſchon wiederholt 
vor Antritt ſeiner jetzigen Stellung in Oſtaſien 
geweſen. Infolge deſſen hat natürlich fein Urtheil 
über die Verhältniſſe in unſerer jüngſten Kolonie 
im Vergleich mit denen anderer Plätze in Oſtaſien 
einen beſonderen Werth. Und da iſt ein Urtheil 
intereſſant, welches er über das Lauſchan⸗Gebirge, 
im Nordoſten der Kolonie, gefällt hat. Nach 


— „ich verſuchte es neulich wieder einmal 


„ W nn a r 1 


einem Beſuche dieſer gewaltigen Bergkette hat 


Kapitän zur See Jaeſchke ſich nämlich dahin 
ausgeſprochen, daß er überraſcht geweſen ſei von 
der Großartigkeit der Natur dort. Er ſei über⸗ 
zeugt, daß ſich an der ganzen oſtaſiatiſchen Küſte 
nicht dergleichen finde, und daß das Gebirge, 
wenn es erſt durch bequeme Zufahrt erreichbar 
ſei und einigermaßen gute Unterkunft biete, nicht 
nur für die nahe deutſche Kolonie, ſondern auch 
für die Bewohner Shanghais und ſelbſt noch 
weiter abgelegener Plätze eine Anziehungskraft 
ausüben werde wie jetzt Japan. Bei dieſem Be⸗ 
ſuche iſt gleichzeitig ein Umſtand bekannt geworden, 
der dieſen Theil unſeres Pachtgebietes auch noch 
in anderer Hinſicht ſehr werthvoll machen kann. 
Es wurden nämlich in der Nähe des Tempels 
Anpflanzungen von Shantung⸗Eichen in guter 
Strauchhöhe mit Seidenraupen beſetzt vorgefunden. 
Der Tempelprieſter, der für ſeinen Tempel die 
Raupenzucht betreibt, gab an, daß er die Eier 
aus Kiautſchou bezöge und dorthin auch wieder 
die Kokons liefere. Der Tempel habe aus der 
Zucht etwa 60 —80 Taels Reingewinn. Außer 
dieſem Tempelprieſter beſchäftigte ſich noch ein zwei⸗ 
ter im Lauſchan mit Raupenzucht. Dieſer Erwerbs⸗ 
zweig ift einer bedeutenden Ausdehnung fähig; denn 
weite Flächen ließen ſich noch mit dieſer Eichenart 
beſetzen, welche fünf Jahre nach dem Pflanzen 
der Eichel die für Futterzwecke brauchbare Größe 
erlangt. ; 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 25. September. Bei der Leihen: 
feier zu Ehren Scheurer⸗Keſtners, 
die heute auf dem Oſtbahnhof ſtattfand, wurden 
mehrere Reden gehalten. 
Wort nahm, wurde er mit lebhaften Beifallsrufen 
begrüßt. Briſſon feierte Scheurer⸗Keſiner als den 
Soldaten, der im Dienſte der Gerechtigkeit ſtand 
und ſein ganzes Leben das plebiscitäre Regime 
bekämpfte, welches Frankreich ſo viel Unheil ge⸗ 
bracht habe. Nach Briſſon ſprach Ranc und 
betonte, daß von Scheurer⸗Keſtner ein großer 
Juſtizirrthum wieder gutgemacht und der gute Ruf 
Frankreichs gerettet worden ſei. Nachdem die 
Feier beendigt war, wurde Briſſon nochmals eine 
Ovation dargebracht. Die Anweſenden umringten 
ſeinen Wagen unter den Rufen: „Es lebe die 
Republik.“ Briſſon, der von dieſer Ehrung tief 
bewegt war, ermahnte ſeine Freunde, die Republik 
auch fernerhin zu vertheidigen. Oberſt Piequart 
wurde ebenfalls mit zahlreichen Rufen: „Es 
lebe Picquart,“ „es lebe die Republik“ begrüßt. 

Manila, 25. Sept. Die Aufſtändiſchen 


nahmn das amerikaniſche Kanonenboot „Urbaneta“ 


mit Ka nonen und Munition im Nordweſten der 


Bai von Manila und verbrannten daſſelbe. Die 


Beſatzung, beſtehend aus einem Offizier und 
neun Mann wird vermißt. Man nimmt an, daß 
ſie getödtet oder gefangen wurden. 


— ——-— —dſ . — — — 

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 

Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. g 


Waſſerſtand am 26 Sept., um 7 Uhr Border: 
+ 1,96 Meter. Lufttemperatur: 16 Grad 
Celſius. Wetter: bewölkt. Wind: SW. 
— 14 14 li 
Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. f 
Mittwoch, den 27. September: Trübe, vielfach 
regneriſch, etwas wärmer. Par 41 
Sonnen» Aufgang 5 Uhr 56 Minuten, Untergang, 
5 Uhr 44 Minuten. * nes 
Mondes Aufgang 11 Uhr 3 Minuten Nachts, 
Untergang 2 Uhr 36 Minuten N acm. 


Donnerftag, den 28. September: Etwas wärmer, 


meiſt bedeckt, vielfach Regen. Starke Winde. 


— — 214 
Berliner telegraphiſche Schlußfkourſe, 
1 . 2 2 ai 9. 
Tendenz der Fondi börſe » - ct f Fi 
Ruſſiſche Banknoten 216.3521635 
Warſchau K er — 1 2 121880 
Oeſterreichiſche Banknolen 169,40 169,50 
Preußiſche Konſols 3 % . .. ad ‚20 
Preußiſche Konſols 3½ % 97, 97.90 
Preußiſche Konſols 3½ % abg... 97,50 #730 
Deutſche Reichsanleihe 3 88,30 „ 30 
Deutſche Reichzanleihe 371, % 97,80 9770 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 % neul. II. 85,3, „50 
Weſipr. Pfandbriefe 3, 9, neul. II. [95,25 95,— 
Poſener Pfandbrieſe 31, 60% . 1 4, 70 -95,— 
Boine Panbbörlehe 4) 5 2 * 101,— 
olniſche Pfandbrieſe 4 / 1 „= 
Türkiſche 1% Anleihe C . . 26,20 26,40 
Italieniſche Rente 4% I | 92,80 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . | 86,— | 86,40 
Diskonto⸗Kommandit⸗An leihe. 191,50 19190 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . . [198.25] 197,75 _ 
Norbdeutihe Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 126,50 14675 
Thorner Stadtanleihe 3½ u: . * a 
Weizen: Loco in New-Yort . 75% 75% 
Spiritus: 50er loco S m. 
Spiritus: 70er loo 44.201 45. — 


e eee 4 
Lombard ⸗Zins r deut eichs⸗Anlei 0 
— Zins! vat Diskont 4% a * Ss... 


rw‘ 


Mi N 18 el * 
1 Ptall⸗Stibenſtoffe 
in unerreichter Auswahl, als auch das Reuefte in 
weißen, ſchwarzen und farbigen Seidenſtoffen jeder 
Art. Nur erſtklaſſige Fabrikate zu billigſten Engros ⸗ 
Preiſen, meter» und robenweiſe an Private porto- 
und zollfrei. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Von welchen Farben wünſchen Sie Muſter? 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 

Seidenstoff-Fabrik-Union 


AdolfGrieder&C", Zürich (Schweiz). 


oflieferant: 
an 


* 


Als Briſſon das 
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Grosse Auswahl! “3 


Hedwig Strellnauer Breiteſtr. 50. 


Gardinen, Stores weiß und creme, 


Muster aus verg. Saisn bedeutend unter Preis. 


Bu Billigste Preise! 


Gräfl. Oberförſterei Oſtrometzko. 


Verkauf von Kiefern⸗Kahlſchlägen. 


. Aus den fei Oſtrometzko gelegenen Schutzbezirken ſollen nachſtehend verzeichnete 
Kirſern⸗Kahlſchläge des Waldes 1899/1900 im Wege des ſttriftlichen en 955 5 0 
Einſchlage derkauft werden. Die Gebote ſind pro Feſtmeter Derbholz getrennt nach Looſen 
bis zum 12. Oktober d. Js. an den Unterzeichneten einzureichen. Die betreffenden 
Förſter find angewleſen, die er den Käufern auf Wunſch vorzuzeigen. Die Verkaufs ⸗ 0 
ger Oberförſterei zur Einſicht aus und können auch gegen Kr 
Einſendung von 1 Mk. Koplalien vom Unterzeichneten bezogen werden. Durch Abgabe von 


dedingungen liegen im Bureau hie 


Geboten unterwerfen ſich Bieter den Verkaufsb⸗dingungen. 


Geſchätzte 
Kiefern⸗ 
Derbholzmaſſe 


Serre Loos Nr. 


Thormählen: 
Die bisher von Freiherrn vy. Recum 


Der Oberförſter. 


Die Lieferungen für die unter⸗ 
zeichnete Küchen⸗Verwaltung werden vom 
1. November d. Js. ab auf 1 Jahr 
neu vergeben. 

Offerten ſind bis zum 5. Okto⸗ 
ber d. Is. der Küchen ⸗ Verwaltung 3 
einzuſenden. 

Die näheren Bedingungen können 
täglich zwiſchen 10 und 2° Nachm. auf 
Stube 33 der 6. Kompagnie eingeſehen 
werden. 

Küchen⸗Verwaltung des II Bataillons 
Juf.⸗Regts. v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 


Iwangsverfleigerun”. 


Donnerftag. den 28 d. Mi., 
5 Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Brombergerſtraße 
Nr. 66, 3 Treppen, hierſelbſt 
18 reibpult, 2 Sophas, 1 
Sophatiſch, 12 Rohrſtühle, 1 
Wäſcheſpind, 2 Spiegel, 1 Re⸗ 
gulator, 1 Glasſpind, 1 
Schaukelſtuhl, 1 Teppich und 
1 Kleiderſpind 
öffentlich meistbietend gegen baare Zah⸗ 
ng verſteigern. 
Parduhn, Gerichtsvollzieher. 


1. Oftober zu vermiethen. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenbenutzung, zu vermieth. 


Bacheſtraße 9, part. 


Breiteſtraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt vom 1. Otober 
ab zu vermiethen. 


Thorn C. B. Dietrich & Sohn. 


Alter Markt 27 ft Umſtände halder ore 


8. Etage, 4 Zimmec, 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt, 2 Trevven. 


Nenftädtifzer Markt 19 


eine mittlere Wohnung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 


Winne von 3 Stuben und Zubehör 
zu vermiethen Neuſtäbt. Markt 24. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


von 3—4 Zimmern vom 1. Oktober zu ver⸗ 


kein Geſchäftslokal ! Wohnungen 
befindet ſich vom 1. Oktbr. er. ab zu 800, 336 u. 240 Mart, fomie Hofwoh⸗ 


nungen zu 162 u. 120 Mark pro Jahr zu 
verm. Heiligeselükr. 79. A. Wittmann. 


III. Etage, 


3 helle Stuben, Entree und Kuche für 325 M. 
verſetzungshalber per 1. Oktober an ruhige 
Einwohner zu vermiethen. 

A. Malohn, Schuhmacherſtr. 3. 


Eine Wohnung 


von 3—4 Zimmern mit Zubehör von einem 
Beamten zum 1. Oktober in Thorn geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter Nr. 101 an 
die Expedition d. Zeitung ſogl. erbeten. 
Wohnung. 

2 große Stuben, davon eine geiheilt in 2, 
freundliche Ausſicht, 2 kleine Treppen, vom 
1. Oktober wegen Fortzuges des Miethes, zu 
vermietben. Heiligegiſtſtraße 13. 


vermieden.... 
Mellien- u. Ulaneustr,-Ecke 

nd 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 

che, Bad dc. eventl. Pferbeftall Billigft zu 

vermiethen. Näheres in der Exp. d. Zig. 
Mellienſtraße 82 2 

e aftl. Wohnung, d Zimm., chen ⸗ 

le Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall 

und Wagenremiſe v. 1. Oktober zu vermiethen. 


Eine freundliche Wohnung. 


2 Zimmer, Küche, allem Zubehör vom 1. Ok. 
tober zu vermiethen Bäcker ürahe 3. 


Freundliche Wohnung, 


2 Stuben, Küche, Keller u. Boden für 7 
vom 1. 10. zu verm. Tuchmacherſtr. 1 


Heiligegeiſtr. 8, I. 


im Hauſe des Herrn 
von Szczypinski hierſelbſt. 
Thorn, 26. September 1899. 


Bartelt, 


Gerichtsvollzieher. 


eee e, 
Junges Mädchen 


zum Nähen geſucht bei 
Bartel, Heiligegeiſtſtr. 19. 


1 Lehrling 


ſucht Uhrmacher Max Lan 
. f ge, Elyobeihſtr. 

3 ſchöne möbl. Zimm., part., 2 v. 5 M. 
8 Burſcgengel. können auch getheilt, eins auf 
Hof v. Oktbr. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 
Wohnung v. 2 Stuben, 1 davon gety. in 2 

II. Et. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 13. 
s u Eine Wohnung 
. immern n. vorne gelegen, v. 1. Oftob 
zu miethen geſucht. Offert. m. Prei . 
S. S. in der Expedition d. I . 


Wohnung, 


parterre, 3 Zimmer u. Zubehör ſofort 
len. Thalſtraße 22. 


| Penheiten in Nock und Talllen⸗ Garnituren, 
i 


von ſofort oder vom 


Herrschaftliche Wohnung 


S se 0 I 9 ©0 


Miether renovirt werden ſoll, preis: 


6Thlr. 


zu vermiether. 


Ai Flittervolants, Flittertülle, Flitter beſätze, Gürtelſchlöſſer, ſeidene und wollene Hohllitze, Verſchnürungs⸗ 
rtikel, Seidengeſtickte Beſätze, Poſamenten, Plü ſche, Sammete, ſeidone Veſatzſtoffe⸗ 
Chiffons, Spitzenvolants, Spitzen, Seidengaze, ſeidene Bänder und Moirse- Schärpe nbänder. 


Anertaunt größte Auswahl, billigſte Preiſe. N d U 


Druck und Verlag der Nathsduchdruckerei Ernst Lambesk, Thorn. 


Soeben erschienen: 
Dr. Bernh. Maydorn, 
Wesen und Bedeutung des 


modernen Realismus. 
Preis 1,50 Mk. 


Yu Vorräthig in der Buchhandlung von 
0 Walter Lambeck. 


TiomerRathskeller 


Empfiehlt‘: Holl. Austern, 


auch ausser dem Hause, p. Dtz. 2 Mk. 

Frischangelangt: Ostender Stein- 

|butten, Helgoländer Hummer, 
Seezungen etc., Hasen, 

hühner u. Krammetsvögel. 

Getränke in bekannter Güte 

Hochachtungsvoll 

Carl Meydling 


Schützenhaus Thorn. 


Mittwoch, den 27., Donnerftag, den 
28., Freitag, den 29. September und 
Sonntag, den 1. Oktober: 
Neu! Große eu! 


Spezialitäten-Vorstellung. 


Ernesto Hillerdti, 
aſſiſtijt von Miss Merry SKunftihüge 
mit Sceurimobile auf rollender Kugel. 


Lieschen Hagen, 
Koſtüm⸗Soubrett⸗. 


Otto Vogel, 


Salon- und Tanzhumoriſt. 


Little Erna, 
kleinſte Athletin und Kanonenkönigin d. Welt. 


Frl. Bartelli, 
Soubrette. 


Hedda Tamara, 
Tanz Soubrette. 


Clown Charles Ottborn, 


mit feiner großartig dreſſirten Hundemente. 


!! Zum Todtlachen!! 
Thorn muß Kopf jtchen! WE 
Große Parodiſtiſche Original» Burledte 
dargeftellt von 20 Mitwirkenden. 

Zum Schluß: 

Der Flug durch die Luft 
oder Das Hinausſchießen einer lebenden 
Perſon aus eine Kanone durch den Saal. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf bis 
6 Uhr Abends in der Cigarrenhandlung von 
0. Herrmann und Conditorei Nowak : 
1. Platz 80 Pf., 2. Platz 60 Pfg. — An der 
Abendkaſſe: 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 75 Pig, 
3 Platz 50 Pfg. Die Direktion. 

Zimmer mit Balton, III. Etage, ſoſort 
zu verm. Bnberkir. 2. Louls Kallsoher . 
In meinem neuerbauten Hauſe Brücken ⸗ 
ſtraße 5 ift eine 
elegante Wohnung 
in II Etage v. 7 Zimmern, Badeeinrichtung, 
Balkon, Erker zum 1. Oktober zu vermiethen. 
In der III. Etage iſt eine Wohnung von 
3 reſp. 4 Zimmern nebſt Zubehör zu verm. 
Zu erfr. Baderſtr. 28 b. Hrn. N. Levy. 


Fulnerſtraße 22: eu Kaden S wagt 


Frau A. Schwartz. + nebft Kabinet zu verm. 


Fenſhaſlhe Wohnungen | Gin Mein. möbldes Zimmer 


von 6 Zimmern und reichhalti bengelaß] von ſofort zu vermiethen. 
zu — Schulſtr. 19/21, Ed. Seen Strobandſtraße 16, part. l. 
Daſelbſt kleine Wohnung für 150 Mk. ewälbter Keller im Zwinger, und 
Wedau 111. Etage, 6 > 9 Zimmer, Stallung, dito Stallung im Hof. 
W u ee 8 Touis Kaliseher iseher. 
gemeinſchaftlicher Boden u Wa e, allem 
Zubehör vom 1. Ottober 8 Synagogale Nachrichten. 


Beginn des Go tesdienſtes am Mittwoch Morgen 
um 10 Uhr. 


1 
2 Jur gefl. B ng! 2 
Im Intereſſe einer vereinfachteren Geſchäftsführung haben (1) 
wir uns entſchloſſen, von jetzt an 
Anzeigen kleinerer Art, 
wie Wohnungsanzeigen, Stellenangebote und Geſuche ıc. nur gegen 


ſofortige Bezahlung bei der Aufgabe, 


aufzunehmen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung.‘ 
esse essen 


Vom 1. Oktober er. ab befindet ſich mein Bau⸗ 
Bureau nin der 


Bäckerſtraße 18, 1. Etage. 


Ich empfehle mich zur Ausführung ſämmtlicher Bauten, Zeich⸗ 
nungen u. Koſtenauſchlägen, ſowie Anfertigung von 
ſtatiſtiſchen Berechnungen, Kanaliſations⸗Anlagen ete. bei 


eoulanten Preiſen. 
Paul Weber, 


Baugewerksmeiſter. 


55 
S Sessel 
o..u..9,.0e000 esse 


Die Schloſſer⸗ und Jnſtallations⸗Werkſtatt von 


F. N. Block, 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 6-10 BE 
empfiehlt zu coulanten Preiſen: 
Gas-, Bade-, Heiz- u. Koch- Oefen 


von J. G. Houben Sohn Carl, Aachen, Friedrich Siemens, Dresden, Central» 
Werkſtat: Deſſau und anderen renomwirten Fabriken. 


Das Neueſte, Billigſte, Sparſamſte in 


© Geskoch⸗ u. Plittappartten. Gaskochapparat „Reforn“ ganz neu. 
Badeöfen zu Holz⸗ u. Kohlen⸗ ete. Feuerung. 
Gaslampen von einfachſter Lyra bis zum feinſten Bronce⸗ und 
Cryſtall⸗Kronleuchter. Gasglühlicht. Cryſtall⸗Glühlichteylinder 
Stück 20 Pf. Schirme, Kugel ete. 
wasser- und Haustelegraphen- Anlagen.. 
Reparaturwerkſtatt. Schnell. Billig. 


9 Meine langjährige Dienſtzeit als Gas⸗ u. Inſtallationsmeiſter, als 
Dirigent von Gaswerken, ſichert Jedermann eine gediegene, fah 
1 männiſche Lieferung und Arbeit zu. Hochachtend 


$ F. A. Bloek. 


a.» 


>00 


2,9, 9.00 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 
Baderſtraße 28 iſt die erſte Etage, 
die nach vereinbarung mit dem 


Coppernikusſtr. 3 


find I. u. II. Etage, beſteh. aus je 6 Zimmern, 
Veranda, Badezimmer, Küche u. Nebengelaß, 
Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 


werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für pferde und Remiſe. 
Techniſches Bureau 
v. Zeuner 


Eine kleine Wohnung 
zu vermiethen Brückenſtraße 22. 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6-7 Zimmern, 


vermiethen. 


aderßraße 2. 


ne I. Etage, vollſtändia ́itinn TER 
rnovirt, zu dermiethen. 5122 W Der Geſammt⸗Auflage der heutigen Zeitun 
„. Well ienſtr. , Ecke 1 Herrſch. ohuung * der Bu, Han er 1. 
9 R andlung ax ser iſabeth⸗ 
Wohnungen 3 3 oe ftraße 13 ein Proſpekt, betr. die billige 


Lu ferungs⸗Ausgabe von 


Nataly von Eschstruth! 
Illuſtrirte Romane und Novellen bei, welchen 
wir zur freundlichen Beachtung, beſonders 
unſern werthen Leſerinnen, gern empfehlen. 


Die Expedition. 


zu vermiethen bei 
A. Wohlteil, Echuhnacheriir 24. 


Brombergeritr. 40 u. Brückenſtr. 10 


Mittelgroße renov. Wohnungen 


J. Kusel. 


mit dem Miether renovirt wer⸗ 
den ſoll, preiswerth zu vermieth. 
ultan. 


vom 1. Otiodet zu ver» 
Wohnung sicher Marienftr.3. 


Rüſchen, glatte und pliſſirte Erepe- 


S. Leiser. 


baus MI. 


